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Einbürgerung im Bodenseekreis: Bis
2025 auf Antworten warten

Im Bodenseekreis sind bis Ende 2025 keine
Einbürgerungsanträge möglich. Überlastung der Behörde

führt zu 2.000 wartenden Anträgen.

Die Einbürgerung in Deutschland hat in den letzten Jahren an
Bedeutung gewonnen, und immer mehr Menschen streben die
deutsche Staatsbürgerschaft an. Besonders im Bodenseekreis ist
die Situation jedoch angespannt, da die zuständige Behörde
vorübergehend keine neuen Anträge mehr annehmen kann.
Diese Entscheidung betrifft potenzielle
Einbürgerungsinteressierte und ist ein gewichtiges Thema für
die lokale Gemeinschaft.

Überlastung der Einbürgerungsbehörde

Im Bodenseekreis warten aktuell rund 2.000 Menschen auf die
Bearbeitung ihrer Einbürgerungsanträge. Ein erheblicher
Rückstau, der im schlimmsten Fall bis Ende 2025 anhalten
könnte, sorgt für Unzufriedenheit und Verunsicherung bei den
Betroffenen. Der Hauptgrund für diese Situation liegt in der
Arbeitsüberlastung der zuständigen Behörde. Die ältesten der
offenen Anträge gehen auf das Jahr 2021 zurück, was die
Dringlichkeit der Problematik verdeutlicht.

Personelle Engpässe und neue Regelungen

Die Nachfrage nach der deutschen Staatsbürgerschaft hat sich
in den letzten vier Jahren nahezu verdoppelt. Ein neuer Trend,
der auch auf jüngste gesetzliche Änderungen zurückzuführen ist.



So stieg die Anzahl der Anträge von 390 im Jahr 2020 auf 762 im
Jahr 2023. Diese Veränderungen zeigen, dass immer mehr
Menschen Interesse an einer Einbürgerung haben – der Wunsch
nach einem deutschen Pass ist stark ausgeprägt.

Vergleich mit benachbarten Landkreisen

Im Gegensatz zum Bodenseekreis haben andere Landkreise wie
Biberach und Sigmaringen proaktive Maßnahmen ergriffen, um
mit dem Anstieg der Anträge umzugehen. Während im Kreis
Biberach eine Schließung der Einbürgerungsbehörde nicht
geplant ist, kam es dort bereits im ersten Halbjahr 2023 zur
Einbürgerung von 220 Personen. Dies zeigt, dass es möglich ist,
den Prozess der Einbürgerung effizient zu gestalten, während im
Bodenseekreis Maßnahmen zur Bewältigung des Rückstands
dringend erforderlich sind.

Zusätzliche Unterstützung bei der
Antragstellung

Um der überwältigenden Zahl von Anträgen gerecht zu werden,
hat die Behörde im Bodenseekreis beschlossen, bis Ende des
Jahres keine neuen Anträge anzunehmen. Für Notfälle soll
jedoch eine wöchentliche telefonische Sprechstunde
eingerichtet werden, wodurch Interessierte zumindest eine
Möglichkeit für Rückfragen erhalten. Diese Maßnahme könnte
dabei helfen, den Rückstau zu bewältigen und die Behörde
wieder handlungsfähig zu machen.

Ausblick auf eine mögliche Zukunft

Die Entwicklungen im Bodenseekreis spiegeln eine breitere
gesellschaftliche Tendenz wider: Die Einbürgerung wird
zunehmend als wichtiger Schritt zur Integration und Teilhabe an
der Gesellschaft wahrgenommen. Daher ist es entscheidend,
dass die Behörden strategisch planen und Ressourcen
bereitstellen, um den Anforderungen gerecht zu werden. Die



Situation im Bodenseekreis sollte als Weckruf angesehen
werden, um die Weichen für eine effektive Lösung der Probleme
im Einbürgerungsprozess zu stellen.

Für viele Menschen, die in Deutschland leben und arbeiten, ist
die Einbürgerung mehr als nur eine Formalität; sie repräsentiert
eine Chance auf eine bessere Zukunft und die vollumfängliche
Zugehörigkeit zur deutschen Gesellschaft.
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